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Adolf Haller 

Dr Meischterdieb 
Es übermüetigs Spiel i vier Bilder 
Bärndütschi Fassig vom Rolf Bürklin 
 
 
Besetzung eine Gruppe Jugendliche 
Bild vor dem Elternhaus, vor der gräflichen 

Stallung, im Schlafzimmer, Schlosszimmer 
 
 
 
« Statt nume immer Forälli u Poulet u Schnäggi u Turti z 
ässe, hätt i Luscht, wider es Mal e wärschafti Röschti z 
schnabuliere.» 
Ein Meisterdieb ist durch sein Handwerk in der ganzen Welt 
herumgekommen und ein reicher Mann geworden. 
Schließlich zieht es ihn jedoch in seine Heimat zurück, und er 
erzählt seinem Paten, dem Grafen im Schloss nahe seinem 
Vaterhaus, von seinen diebischen Fähigkeiten. Der Graf ist 
zunächst erbost und möchte den Meisterdieb sofort hängen 
lassen. Dann gibt er ihm aber noch die Chance, mit drei 
Aufgaben sein Können zu beweisen. 
« Ier kennet mig ja nume als Luushund, wo mit Vierzähni 
vo dehiime furtglüffe isch. Ds Läbe het mig tüechtig a dr 
Nase gno u mig mit beede Bii uf d Wält gstellt.» 
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Personen 
Lieni dr Meischterdieb 
Leo sy Vatter 
Käthi sy Muetter 
Graf Götti vom Lieni 
Lori sy Tochter 
Gräfin 
Graf Egon e Chilter 
Schlosshouptme 
Gutscher 
1. Soldat 
2. Soldat 
3. Soldat 
4. Soldat 
Schimmel (zwo stilli Rolle) 
 

Ort 

 
Zeit 
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ERSTES BILD 

Vor dem Elternhaus des Meisterdiebes. Vater und 
Mutter sitzen vornübergebeugt auf einem Bänklein. 
Lange Zeit ist es ganz ruhig. Der Vater zieht 
gedankenverloren am Pfeifchen, die Mutter strickt 
und legt von Zeit zu Zeit gedankenverloren die 
Lismete in den Schoss. 

Mutter: seufzt. Jaja!! 
Vater: nach einer Pause ebenso. Jaja!! 

Diese Seufzen wiederholt sich ein paarmal. 
Mutter: nach einer neuerlichen Pause. Gäll, jetz hesch du grad a 

ds glyche gsinet wien ig! 
Vater: ohne aufzublicken. I gluube gwüss, du chönnisch Gedanke 

läse, Muetter! 
Mutter: wiederum nach einer Weile. Wo isch er ächt jitz, Vatter? 
Vater: Wenn är überhuupt no am Labe isch! 
Mutter: rasch und heftig. Tue di nid versündige! Entrüstet. Wie 

chasch du nume so öppis sine! 
Vater: nachdenklich. Zäh Jahr - zäh lengi Jahr! Hut isch es grad 

zäh Jahr. Verbittert. Kiis Stärbeswörtli hü wier i däre Zyt 
vun ihme vernoh! 

Mutter: zuversichtlich, aber nicht ganz von Herzen. Aer chunnt de 
ganz gwüss wider iinisch zrügg. Mi ducht, es chönnti hüt 
sy. 

Vater: ein wenig spöttelnd. Säg lieber am Sankt Nimmerleinstag. 
Mutter: vor sich hersinnierend, fast träumend. Ig ha die leschti 

Nacht von ihm traumet. Das bedütet ganz sicher öppis. 
Vater: immer noch spöttelnd. Ig ha scho mengisch von ihme 

truumet, aber es het no nie öppis gnützt, verschwyge de 
bedütet. 

Mutter: träumend und vor sich hinlächelnd. I ha ne als gmachte 
Maa gseh hümecho! 

Vater: bissig. Und ig als Gartehaag- u Landschtrycher! 
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Mutter: überhört die Bemerkungen des Vaters. Wen er doch 
entlige nume wider da we! 

Vater: resigniert, hat schon lange die Hoffnung aufgegeben. Jetz 
isch es z schpat derzue. 

Mutter: aufgeschreckt durch diese Bemerkung. Es isch nie z 
schpat. Ig wott uf ne warte bis am Jüngschte Tag. 

Vater: bissig und spöttisch zugleich, ziemlich scharf, ihr ihre 
Fehler vorhaltend. U de würdisch ne wider verhätschele - 
u verpippäpele - wie denn. De würdi's wider hiisse 
Buebeli hie und Buebeli dert. Grad so dass er va nüiem 
gluubti, die ganzi Wält hiigi scho lang nume drauf 
gwartet, ihn untertänigscht z bediene. 

Mutter: aufbegehrend, sich gegen die Vorwürfe wehrend. U du 
wesch imstand ne no es Mal so z chlopfe u z chnütsche 
wie a dam Abe, won er üs isch drvaglüffe. 

Vater: will sich gegen den Vorwurf wehren. No jitz chönnt i mier 
ds Haar usschrysse, das ig das nid scho früjer u vor allem 
flyssiger gmacht ha. 

Mutter: nach einer Pause schüttelt sie den Kopf, kann es kaum 
glauben. Wie mengisch hei wier üs das i all däne Jahr 
scho fürgha? 

Vater: Ig ma gar nid me dra denke. - I ga lieber i ds Bett ga 
schlafe, als uf öppis z warte, wo doch gar nie chunnt. 

Mutter: De warten ig halt hie ganz iinzig, bis dass es tuuchlet. 
Vater: empört. Du tuesch grad, wie nes dier wurschtegal we, e 

Viertelschtund ohni mig hie ussne z sitze. 
Mutter: We me halt so iinzig isch. 
Vater: seufzend. Jaja! 
Mutter: ebenso seufzend. Jaja! 
Vater: Los, was isch de das? 

Man hört Pferdegeschell. 
Mutter: schaut von der Arbeit nicht auf. War chunnt de um die Zyt 

no i üses Dorf? 
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Vater: hält es nicht mehr auf dem Bänkli, er halst gegen den 
Zuschauerraum und berichtet, was er sieht. Jitz chunnt's 
um d Kurve! Iine, zwee, dry, vier Hengschte! Potz! E ganz 
vürnähmi Gutsche! 

Mutter: langsam beginnt es auch die Mutter zu interessieren. Sie 
"hilft" auch beim Zuschauen. Putzt hin und wieder die 
Hände an ihrer Schürze ab. E nobli Herrschaft! Die wott 
gwüss zu üsem Herr Graf ufs Schlössli! 

Vater: aufgeregt. Gugg, gugg! Dr Gutscher haltet grad dert, wo 
dr Wäg zu üsem Hiimet afeht. 

Mutter: E Herr stygt us, dr Gutscher fert iinzig wyters. – Jetz 
chunnt er ds Wägli uuf. 

Vater: kopfschüttelnd. Das muess e Irrtum sy. I will grad achi ga 
und ihme Bschiid geh. Nach der Seite ab. Das Gebimmel 
entfernt sich allmählich. 

Mutter: in höchster Erregung, vor dem Häuschen auf und ab 
gehend, die Hände verwerfend. Wes doch nume e iifache 
Handwärchsbursch we. De... Bleibt stehen ...de chönntis 
vlicht doch de no üse Bueb sy. - Was wott acht da Fremd? 
Entdeckt, dass ihre Schürze noch schmutzig ist. Jesses, jitz 
mues ig doch no en andere Schurz ga alege! Eilt hurtig ins 
Haus. 

Vater: mit dem fremden, vornehm gekleideten Herrn von der 
Seite her kommend. Chemed nume zuehi, i hoffe nid, das 
es emene söttige Herr z armselig isch! - Merkt erst jetzt, 
dass seine Frau gar nicht mehr vor dem Haus ist. Wo isch 
de d Frou härecho? Ruft. Käthi!!!!!! Käthi!!!!! 

Mutter: kommt, mit einer neuen Schürze umgebunden, zurück. O 
min Gott! Was für ne vürnähme Bsuech! Macht einen 
unbeholfenen Knicks. Was für ne Ehr für üs armi Lüt!! 

Lieni: reicht ihr die Hand. Grüessgott Müetterli! Machet nume 
keener Umständ. - Wüsst ier, was mig zu öch het gfüert? 
Die Mutter schüttelt den Kopf. 

Lieni: legt einen Arm um ihre Schulter. Statt nume immer Forälli 
u Poulet u Schnäggi u Turti z ässe, hätt i Luscht, wider es 
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Mal e wärschafti Röschti z schnabuliere. U du hani 
vernoh, das chönni niemer so guet wien ier. Chönnet Ier 
mier acht da Wunsch erfülle? Ier würdet mier a grossi 
Früüd mache! 

Mutter: geschwind, mit einem Strahlen. Aber mit tuusig Früüde, 
we's nume das isch! Geht schnell ab ins Haus. 

Vater: Chemed afe mit mier e chli ufs Bänkli. Ier müsset halt mit 
däm Vorlieb ne, wo wier Mi. 

Lieni: setzt sich neben den Vater und schaut sich die Umgebung 
an. Schön hiit Ier's hie. Menge Fürscht labt nid so zfride 
win ier u würd gäre mit nech tausche. 

Vater: seufzt. Jaja! 
Lieni: schaut ihn lange Zeit von der Seite her an. I gseh, das Ier 

wiit jungi Büümli i d Hostett setze. 
Vater: Ja, die alte wärde chrumm u unbrauchbar wie d Muetter 

un ig. 
Lieni: heftig, so kennt er seinen Vater nicht mehr. So dörfet Ier 

aber nid rede! - Aber säged, wieso hiit Ier die chliine 
Büümli drümal mit Wyderueti so fescht a die Pföhle 
abunde? 

Vater: Dass sie nid chrumm wachse, denk. 
Lieni: Jetz säged mer aber, werum tuet Ier de da verchümmeret 

alt Chnorz nid o grad binde! 
Vater: lachend. En alte Chrüppel cha me nid me strecke! E Buum 

muess me gradzieh, we me ne no cha biege. 
Lieni: My Seel, i gseh, Ier versteht öppis vom Handwerk. - Aber 

hilft nech de niemmer bi däre Arbiit? Zögernd. Hiit Ier de 
kiiner Chind? 

Vater: zuckt zusammen, wird traurig, weiss nicht recht, was er 
sagen soll. E Sühn hü wier gha, gschyd u nes Würbi, aber 
- leider Gottes - e Ungratne u immer zu Striiche uufgliit. 
Zlescht isch er üs drvoglüffe u het syner Läbtig nie meh 
öppis vo sig la ghöre. 
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Lieni: empört. Dä Lump! Aber hettet Ier nid besser dra ta, ne 
bezyte z chrüme wie d Büümli? De wen er vlicht nie so 
missrate. 

Vater: Vlicht hiit Ier Rächt, guete Herr. 
Lieni: U wen er plötzlig wider chemti? Gluubet er, Ier würdet ne 

widererchene? 
Vater: Am Gsicht öppe nid meh. Us em Büebel isch jitz e Maa 

worde.- Aber am rächte Arm her es Muetermal, wo 
usgseht wie ne Bohne. 

Lieni: zieht seinen Rock aus und entblösst den rechten Arm. 
Het's usgseh wie das da? 

Vater: springt auf und schlägt die Hände über dem Kopf 
zusammen. Himel!!!! - De syt Ier ja - de bisch du ja - üse 
Bueb! 

Lieni: schliesst ihn in die Arme. Dä bin ig, u du bisch mi guet, alt 
Vater! 

Vater: ruft aufgeregt ins Haus, kann es kaum fassen. Muetter, 
Käthi!! Schnäll, schnäll! 

Mutter: hastig, unter der Türe; dass sie von ihrer Arbeit weg muss, 
bereitet ihr nicht Freude. Was isch los? Ig cha doch jetz 
nid va myre Röschti furt. 

Vater: genüsslich, sie hinhaltend. Möchtisch dier üse Gascht nid 
e chli necher agugge? 

Mutter: blickt Lieni zum ersten Mal richtig an; sie beginnt mit 
ihrer Betrachtung bei den Schuhen und stösst dann einen 
Freudenschrei aus. Lieni! Du bisch es, üse Suhn!!! Fällt 
ihm um den Hals. 

Lieni: Ja, ig bis. Jetz wert ig nech's entlige lohne, das ich nech so 
lang ha la warte. 

Mutter: kann es kaum fassen. Das isch ja nid müglig! Tritt einen 
Schritt zurück und betrachtet ihn noch einmal. So rych u 
so vürnähm! Bisch du de e Graf worde oder öppe sogar e 
Herzog? 

Lieni: Das nid grad, aber... 



 

 
- 8 - 

Vater: auf die Seite hinüberweisend. Gugget, dert chunnt üse 
richtig Graf! 

Lieni: My Götti! Wie gwünscht. U de die hübschi jungi Frou! 
Mutter: Du kennsch halt öppe ds Lorli nid meh. Es isch halt no es 

ganz chlys Miitschi gsy, wo du bisch furtgange. 
Lieni: So hübsch hätt ig mier das scho nid grad vorgschtellt. 
Graf: tritt mit Lorli von der Seite herein, ein wenig gwunderig. 

Guete Abe mitenand. My Tochter hett gseh, dass Ier hiit 
höje Bsuech ubercho. U du hü wier wele cho grüesse. 

Lieni: Ier nämed mier de grad e Gang ab, Herr Graf. Ig we no hüt 
am Aabe bi öch verbycho. 

Graf: Mit wäm han ig d Ehr? Wie isch öie wärte Name? 
Mutter: glückstrahlend. Ratet es mal! 
Vater: Das isch doch e chli zvil verlangt, va üsem Herr Graf. 

Zähe Jahr... 
Lorli: unterbricht ihn. Zäh Jahr? Fasst Lieni bei den Schultern 

und blickt ihm in die Augen. De wär ja das.... Natürlech, 
du bisch dr Lieni, wo entlig isch hiimecho. Schüttelt ihm 
herzlich die Hand. 

Lieni: leicht verlegen. Es fröit mig, öch wider z gseh – Fröilein 
Laura. 

Lorli: Öch? - Fröilein? - Chabis! Das möcht ig nid me ghöre! - 
Du hesch scho immer du und Lorli zue mer gsiit. 

Graf: reicht ihm ebenfalls die Hand. Du bisch also tatsächlech 
my Göttibueb. Wär hetti das denkt? Sygischt willkomme!! 

Vater: schnuppernd, schnüffelnd. Was brentelet de hie eso? 
Mutter: erschrocken. O myn Gott, jetz isch mer no my Röschti 

abrennt! Rasch ab ins Haus. 
Graf: I bi gschpannet z ghöre, wie wyt du's bracht hesch. Was 

wärchisch du? Was hesch du für ne Bruef? 
Lieni: verlegen. Bruef? - Ja ier wüssed, das ig mi immer zu öppis 

Bsunderem ha beruefe gfüelt - u drum bin ig o öppis 
bsunders worde. 
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Lorli: Das han ig gsinet, Lieni! Früjer hesch geng wele 
Rüüberhuptme wärde. 

Graf: E hele Chopf hesch scho immer gha. Aber hesch o gleert, 
ne für öppis rächts z brauche? 

Lieni: Sicher, Herr Graf! Mit aller Deutlichkeit sprechend. Ig bi 
ne Diener vor Grächtigkiit worde. 

Graf: Schön, schön! Oeppe Richter oder Rächtsgelehrte? 
Lieni: lachend. Hiit Ier däne nid öppe scho Rächtsverdrejer gsiit? 
Graf: Was de? E Polizjier? En Offizier? 
Lieni: Viil iifacher. Ig mach es ganz iinzig. Der Graf versteht 

nicht, darum erklärt es Lieni langsam und deutlich. Wo 
zviil isch, nimmen ig wäg u bringe es derthäre, won es 
fehlt. Mit iim Wort: Ig bin e Miischterdieb! 

Lorli: hüpft vor Freude, klatscht in die Hände. Bravo Lieni!! 
Das isch guet. Das isch öppis ganz bsunders! 

Vater: entsetzt. E Dieb! Bhüet mi! Das isch nid dy Ärnscht! 
Graf: streng. We du e Verbrächer bisch, hilft dier o nid, dass ig 

dy Götti bi. Ig la dig, wie jede ander o, am Galge la 
plampe. 

Mutter: ist zurückgekommen und hat eben noch Lienis letztes Wort 
gehört. U wenn e Dieb werisch, du bisch u blybsch my 
Sühn! 

Lieni: zum Grafen. Ig bitte nech, mig nid mit em e gwönlige 
Dieb z verwächsle, wie me se gly a jedem Galge gseht 
hange! Ier dörfet mi gäre uf d Prob stele, ob ig nid e 
Miischter i mym Fach sig. 

Graf: höhnisch, spöttelnd, verächtlich. E Miischter under em 
Schelmepack! Ig danke für die Ehr! Besinnt sich einen 
Augenblick. Wil du aber my Göttibueb bisch, will i Gnad 
vor Rächt la walte u dier e Prüefig ufgeh. Dry Probi 
söllsch du mier beschtah, de lan ig di la gah. Vergratet dier 
nume iini, de chasch de mit em Siiler syre Tochter ga 
Hochzyt ha!! 

Mutter: händeringend, verzweifelt. Hiit Erbarme, Herr Graf! 
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Vater: Er isch üse iinzig Sühn! 
Lorli: mit Begeisterung. Darfsch du das wage, Lieni? 
Lieni: Stelled mer d Ufgab nid z liecht, Herr Götti, süsch lohnt 

sech de d Müei nid. 
Graf: Also zum Erschte söllsch du mier mys liebschte Ross us 

em Stall stäle. Aber pass uuf, miner Soldate u Stallüt schla 
jede z tod, wo i Stall wott. 

Lieni: verächtlich. We öji Ufgabe nid meh Grütz verlange ... 
Graf: Zum Zweite muesch mer, wenn ig mit myner Frou im Bett 

bi, ds Lyntuech under em Lyb wägzieh, ohni das wier 
beedi das merke, u myner Frou dr Ehering stäle. Doch 
muesch wüsse, dass ig immer e gladni Pischtole im 
Schlafzimmer ha! 

Lieni: gleichmütig. Süsch nüd? Ig will nech da Wunsch mit 
Vergnüege erfüle! 

Graf: Zum Dritte - ja, was soll i säge? Das sötti iigetli die 
schwerschti Ufgab sy! 

Lorli: Wiisch was Vater: är soll dier ds Koschtbarschte stähle 
wo du hesch. - Hesch mier nid scho mengisch gsiit, das ig 
dys Härz u dy Uugestärn bi? 

Graf: ängstlich. Dig sälber? Das weh de hingäge z gfährlig. 
Oder würdisch ne de so gäre gseh... Macht die Geste des 
Hängens.... plampe? 

Lorli: Ig möcht iifach gäre wüsse, ob är e Gouner isch oder e 
würklige Künschtler. 

Lieni: Gäbet mier d Glägehiit! Ig würde nech nüt schuldig blybe. 
Graf: Also, aber i säge dier, das du mys Schloss ender im 

Hosesack hesch, als mys Miitschi gwinnsch! 
Lieni: schlägt ein. Es gilt. - U wen i de die drii Uufgabe erfülle, 

hau ig de e Wunsch? 
Graf: Ii iinzige söllsch du ha, will uf all Fäll es Übels 

Handwärch pflegsch. 
Mutter: flehend. Lieni mi linzig! Setz dys Läbe nid iifach so ufs 

Spiil! 
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Vater: bittend. Würdisch gschyder e ehrlige Mensch, de 
chönntisch bi nes blybe! 

Lorli: schmeichelnd. Jetz ziig mer, Lieni, das ig mi nid tüüscht 
ha i dier! 

Lieni: siegesbewusst. Wen ig nech nid allne e Früüd cha mache, 
han ig a mym Handwärch sälber o kee Früüd meh. Ga mer 
drhinder! Schreitet rasch nach links hinaus. 

Mutter: enttäuscht. Jetz het da arm Bueb nid emal my Röschti 
probiert! 

 
VORHANG 
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ZWEITES BILD 

Vor der gräflichen Stallung. Halbdunkel Der 
Schlosshauptmann marschiert mit gezogenem Säbel 
von rechts herein, hinter ihm in Zweierkolonne, mit 
geschultertem Gewehr, die vier Soldaten und 
zuhinterst der Kutscher mit langer Peitsche. 

Hauptmann: laut, wie wenn er ein Regiment Soldaten vor sich hätte. 
Ganze Abteiluuuung halt! - Nid mit de Wimpere zucke! - 
Bei Fuuuuss - Gewehr! 
Kutscher führt dieselben Bewegungen mit der 
Peitsche aus. 

Hauptm: Rrrrruhn! Erschti Schildwach - härechoo! Zeigt mit dem 
Säbel auf den Standort rechts vor dem Stall. Zweiti 
Schildwach - hiedüre! Links vor dem Stall. Schildwach - 
Aaaaachtung steht! - Ufpasse! Schildwachtbefähl: Wir 
sind die Doppelschildwache vor dem gräflichen Stall. Wir 
bewachen den Leibschimmel des Herrn Grafen. Wer in 
den Stall eindringen will, wird ohne Pardon erschossen! 
Erschti Schildwach, widerhole!!!! 

1. Soldat: klopft Männchen, weiss aber schon nicht mehr genau, was 
er sagen sollte. Wir, wir, wir sind - Wir sind 
Doppelstallschild vor der gräflichen Wache. 

Hauptm: Tubel! Umgehehrt! Zum zweiten Soldaten. Tue du 
widerhole! 

2. Soldat: ihm ergeht es wie dem ersten Soldaten. Wir., wir., wir sind 
- Wir sind die Doppelgrafen vor dem Schildwachstall. 

Hauptm: Iifältige Tropf! - Wildschachteln – pardon Schildwachteln 
syd ier, verstande? U was tut ier bewache? 

1. Soldat: Wir bewachen den Schimmelleib des Herrn Grafen. 
Hauptm: Scho wider verchehrt! - Du? 
2. Soldat: Wir beschimmeln den Leibgrafen des Herrn Wachtel!! 
Hauptm: ungeduldig. Tropf! - Den Herrn Schimmel des Grafen 

Leib! U was hiit ier z tue? 
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1.Soldat: Wer in den Stall eindringen will, wird ohne Patrone 
erschossen. 

Hauptm: Wie wotsch du Lappi ohni Patrone schiesse? Mit 
deutlicher Betonung. Pardon! 

2. Sdt: Bitte, bitte! 
Hauptm: Was soll jitz das wider hiisse? 
2. Sdt: Ier hiit doch Pardon gsiit. 
Hauptm: verzweifelt. Oh, ier elende Patroni! 
1. Sdt: Also doch Patroni! Han ig's nid so gsiit? 
Hauptm: verzweifelt, nach der Fassung ringend. I gseh scho, mit 

öch mues me anders rede! Rrrruhn! - Die Soldaten führen 
den Befehl aus. 

Hauptm: Jetz passed uuf! Zieht den Mittelvorhang zurück, hinter 
dem der Schimmel steht; zwei Darsteller in langer 
weisser Unterhose, von denen der hintere den Kopf 
zwischen die Beine des vorderen geklemmt hat, während 
dieser einen Pferdekopf aus Karton aufsetzt; die Körper 
sind mit Bettüchern umwunden; um den Hals ist ein 
Schellenband, hinten ist ein Schwanz "montiert". Was 
gseht ier da? Das isch ds Lieblingsross vo üsem verehrte 
Herr Graf. Das Tier wott sy Göttibueb, dr Miischterdieb, 
disi Nacht entfüere. Ier syd mer verantwortlich drfür, das 
ihm dä Striich gründlig vergraatet. 

Kutscher: Dummhiit! Das machen ig sälber - mit myre Giisle! 
Schwingt sie. 

Hauptm: Dass wir ganz sicher sy, sitzisch du ufs Ross! 
Kutscher: Di ganzi Nacht? 
Hauptm: nickt. Jetz chasch ziige, das d chasch ryte. 
3. Soldat: Aber schlaf nid y, süsch stihlt er der Esel samt dier! 
Kutscher: der inzwischen aufgestiegen ist, droht ihm mit der 

Peitsche. Chumm mer no so verby! Ds Ross mit em Esel, 
hiist's. Hauptm: zum 3. Soldaten. U du chunnsch hie häre 
u hesch da Goul am Halfter. 

3. Soldat: tut es. Di ganzi Nacht? 
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Hauptm: nickt. We dr d Finger vor Chelti styf sy, chasch d Zügel 
mit de Zähn häbe! 

4. Soldat: Pass nume uuf, dass dr Schelm nid dig am Halfter 
mitnimmt, anstatt ds Ross! 

3. Sdt: Da würd wohl es Ross va mene Esel chöne unterschiide! 
Hauptm: zum vierten Soldaten. U du nimmsch dr Schwanz vom 

Schimmel i beed Händ u hesch ne ganz fescht. 
4. Sdt: Di ganzi Nacht? 
Kutscher: Denk doch es sygi Trüttschi va re alte Häx, wo mit der 

wett ga tanze! 
Hauptm: zieht den Vorhang und geht vor dem Stall auf und ab. U ig 

hilfe nech ufpasse. Däm Miischterdieb wii wier de scho dr 
Miischter ziige. 

1. Sdt: nach kurzer Pause nach links hinüberspähend. Da - Was 
isch das? Chunnt dert nid öpper? 

Hauptm: den Säbel ziehend, flüsternd. Ufpasse! 
Die wachestehnden Soldaten machen die Lade- 
bewegung und halten das Gewehr in Bereitschaft 
Lieni, als altes Weiblein verkleidet, humpelt mühselig 
und hüstelnd, ständig verschnaufend, von links auf 
die Szene, ein Tragräf mit einem kleinen Fässchen 
auf dem Rücken. 

Hptm/Sdt: miteinander. Halt!! Wer da? 
Lieni: zusammenfahrend, mit hoher verstellter Stimme. Hiit ier 

mig jetz aber ugatlig erchlüpft! I tue doch niemerem öppis 
z Liid. Lat mi niime es chlys Momenteli la verschnuufe! 

Hauptm: Wohar? - Wohäre, so spät? 
Lieni: keuchend. Vom Stedtli ufs Staldli. Ig bi unde bim Würt 

artig verspätet - u de my Schnuuf - u de my Hueschte! 
Hauptm: geht um Lieni herum und schaut sich die "Fracht" gut an. 

Mit däre Lascht chemed ier doch nid uf e Bärg.  
Lieni: We nume myner Chnoche nid so waggelig we! 
Hauptm: auf das Fässchen klopfend. Was hiit ier da drin? 
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Lieni: schnalzend, dass einem fast das Wasser im Mund 
zusammenläuft. E ganz fine Tropf: Pulswärmer - 
Magetroscht - Läbeselixier! Dr Würt het gmiint, das 
machi mig wider läbig wie nes tuusigwüchigs Chind. Ja, 
das hiizi bis i die üsserschte Zähjespitze. 

Hauptm: wird langsam gluschtig. Mmh - das we nid ohni! 
2. Sdt: halst gegen das Weiblein hinüber. Chalt isch das, die 

Nacht! 
1. Sdt: D Fingernegel chönnti ime abgfröre! 
Lieni: zum Hauptmann. Ja, wiit ier es Tröpfi probiere? Es soll mi 

de öppe gar nid rüje. 
Hauptm: ziert sich zuerst, doch .... Hm, es we ja nid grad höflig, das 

abzschla! Zum ersten Soldaten. Gang mer es Glas ga 
riiche! 
Der Kutscher und die beiden Soldaten hinter dem 
Vorhang räuspern sich mehrmals deutlich. 

1. Sdt: geht nach rechts und kommt gleich darauf mit drei 
Gläsern zurück. Herr Huptme, Befahl ausgeführt! 

Hauptm: So schnäll bisch du aber i dym ganze Dienscht no nie gsy. 
Merkt, dass der Soldat gleich drei Gläser gebracht hat. 
Wiso bringsch de grad drü Gleser? 

Lieni: lenkt sofort ein. Oh, die Herre Soldate solle o es Schlücki 
va dam Wundertrach ha! Füllt allen dreien die Gläser. 

Hauptm: schmunzelnd und schmatzend. Hm, tatsächlech öppis ganz 
Delikats! 

2. Sdt: So öppis Rribbeligs han i myner Läbtig no nie gha. 
1. Sdt: Das gramselet mier dür d Schlüüch wie nes Batallion 

Ampiisse! 
Kutscher, 3. und 4. Soldat: hinter dem Vorhang. He! Ho! Wier si de 

o no da! Hiit ier üs ganz vergässe? 
Hauptm: den Vorhang etwas beiseite schiebend. Was fallt nech y? 

Hiit ier vergässe, um was das es disi Nacht soll ga? 
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Lieni: schaut nach hinten zum Vorhang, erhebt, sieht die drei 
Versteckten. Das muess e wilde Güggel sy, das ier ne so 
müesst zähme. 

Hauptm: Das nid, aber es wott ne iine cho stäle. 
Lieni: erschrocken. Was ier nid säget! - Das isch doch nid 

müglig! - Aber... doch nid öppe dr berüchtigt 
Miischterdieb? 

Hauptm: Äbe grad da! 
Lieni: laut herauslachend. Ganz e Schlaue! Git sech für ne 

Miischterdieb us u het doch i sym ganze Läbe no nid meh 
gschtohle als ig. 

Hauptm: stutzt. Ja, benennet ier de da Pursch? 
Lieni: Gwüss grad glych guet wie mym Vater si Suhn. 
Hauptm: Ier gluubet, das wier ne gar nid müesse förchte? 
Lieni: Um kiis Haar meh als mig, Herr Huptme. 
Kutscher: Ig bi uf däm Schümel gly agfrört. 
Sdt: D Halftere isch wie ne Yschzapfe i myne Händ! 
Sdt: Un ig bi mit em Herr Schwanz scho ganz zämegwachse! 
Lieni: öffnet den Vorhang ganz und reicht jedem ein volles Glas 

hin. Va däne Herre het gwüssgott jede es Glesli verdient. 
Bi däm ehalte u schtrenge Dienscht. 

Kutscher, 3. und 4. Soldat: trinkend. Eh, mmh, ah,! 
Lieni: Dr Herr Huptme nimmt sicher o no iis. Wendet sich an 1. 

u 2. Sdt. U de die Here vor dr Schildwach. Die wii wier de 
o nid vergässe, we si scho so guet tue ufpasse. Schenkt 
ihnen von neuem ein. 

Hauptm: Ier hiit aber es guets Härz, Müetterli! 
Kutscher: schon ein wenig angeheitert. Das Mütterchen lebe: 
Hptm u Sdt: Hoch! Hoch! Hoch! 
Lieni: schenkt den drei anderen wieder ein. Das git nech Füür is 

Bluet. De syt ier für jedi Heldetat grüschtet! 
Hauptm: die Arme verwerfend. Hm - ja, i bi jetz scho zwäg wie dr 

Herkules mit dr Keule. 
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Lieni: neuerdings ringsumher einschenkend. Nämet no iis. - Ier 
o. - Ier syd doch alli so uversichtig lieb zu mier. 

1. Sdt: fängt torkelnd zu grölen an.   's gibt kein schönres Läben... 
2. Sdt: ebenso. ... als das Röiberläben ... 
Hptm, 1. u 2. Sdt: während der Hauptmann mit dem Säbel den Takt 

angibt. ... in dem tiefen, tiefen düschtera Wald. 
Sdt: da wird rumgeschloffen 
Sdt: und ein Lied gepfoffen 
Alle: dass es schaurig, schaurig widerhallt. 
Lieni: Schöön hiit ier gsunge, myner Herre Soldate, mi chönnt 

gwüss miine dr Früelig chemi i ds Land. 
Hauptm: gegen den Schlaf ankämpfend. Dä Ga-Galgeschtrick soll 

nume ch-cho. Lässt sich mit aufgestütztem Säbel auf das 
Hinterteil fallen. 

1. Sdt: gähnend. D-dä wii wier d-de scho bo-bo-bodige. Fällt um 
mit dem Gewehr im Arm. 

2. Sdt: wie der erste. Ig sch-schiesse ne d-de über über e Hu- hu-
hufe. 

Sdt: wie die vorigen. U ig habe ne am Hä-hä-hälslig. 
Sdt: ebenso. Ig schü-schüttle ne am Zi-zi-zipfel. 
Kutscher:  auf den Hals des Pferdes niedersinkend. Ig schl-schla ne 

de mit em Zwi-zwick. 
Lieni: fängt den halb heruntergefallenen Kutscher auf und setzt 

ihn rittlings auf einen Schemel. So! Häb du dis Rössli 
nume fescht! Dem dritten Soldaten gibt er anstelle der 
Halfter einen Strick, den er aus der Brusttasche zieht, in 
die Hand. Aber das mer ne de ja nid loslasch! Dem vierten 
Soldaten löst er die Hände vom Schweif und drückt ihm 
dafür ein Strohseil in die Fäuste. Fescht zuedrücke, gäll, 
nid das dr Schelm ne no entfüehrt. Löst dem Schimmel das 
Schellenband und legt es dem Hauptmann um den Hals. 
E, das stiit dier jetz no guet! Zum ersten Soldaten. Du 
muesch o öppis alege! Legt ihm anstelle des Gewehres das 
Tragräf in die Arme. Zum zweiten Soldaten. U du das da 
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